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Neue und bekannte Milbenarten der Überfamilie 
Pygmephoroidea aus dem Saalkreis bei Halle 

(Acarina, Tarsonemida)
Von G isela R ack1)

(Mit 28 Abbildungen)

Herr Dr. Dr. J. P rasse, Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, 
Fachbereich Standortliche Grundlagen, Bodenkunde und Mikrobiologie, 
sandte der Verfasserin im August und November 1973 eine neue Kollek­
tion von Pygmephoroidea (178 Exemplare) zu, die von Versuchsfeldern 
in Etzdorf/Saalkreis Bezirk Halle aus verschiedenen Bodentiefen gesam­
melt worden war. Für die Zusendung zur Bearbeitung des sehr inter­
essanten Materials, das 15 verschiedene Arten und Unterarten, davon 5 
für die Wissenschaft neue enthielt, sei Herrn Dr. P rasse vielmals gedankt. 
Das Material wird, soweit nicht anders angegeben, in der Zoologischen 
Sammlung der Universität Halle aufbewahrt.

Familie Siteroptidae M ahunka, 1970 
Gattung Siteroptes A merling, 1861 

Siteroptes graminum (Reuter, 1900)
Die Art ist aus Etzdorf bereits bekannt (Rack, 1972) und konnte jetzt 

wiedergefunden werden. Bei den 1972 als Nymphen angesprochenen Tieren 
handelt es sich offensichtlich um Weibchen. Bei S. graminum gibt es dem­
nach zwei verschiedene Weibchen und Männchen, einmal große mit langen 
Borsten und zum anderen kleine mit kurzen Borsten. Beide Formen haben 
eine andere Entwicklung. Bei den großen, langborstigen Tieren gibt es ein 
freies Larvenstadium, bei den kleinen fällt es weg, trächtige Weibchen 
produzieren gleich geschlechtsreife Weibchen und Männchen. Auf Seite 
508 wird darauf noch einmal näher eingegangen.

U n t e r s u c h t e s  M a t e r i a l :  4. 9. 1973: 2 $ aus 5 — 10 cm Bodentiefe, 
1 9 aus 15—20 cm Tiefe. Etzdorf.

h Anschrift der Verfasserin: Dr. G isela R ack, Zoologisches Institut und 
Zoologisches Museum der Universität, 2000 Hamburg 13, Papendamm 3.
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Siteroptes priscus (Krczal, 1959)
Eine offenbar weit verbreitete Art, die außer in Mitteleuropa auch 

in Bolivien und Indien gefunden worden ist. Aus dem Saalkreis war sie 
bisher noch nicht bekannt.

U n t e r s u c h t e s  M a t e r i a l :  4. 9. 1973: 1 $ aus 5 —10 cm Bodentiefe, 
1 9 aus 10—15 cm Tiefe. Etzdorf.

Familie Pygmephoridae Cross, 1965 
Gattung Pediculaster V itzthum, 1931 

Pediculaster manicatus (Berlese, 1904) comb. n. (Abb. 1—3)

Seit B erleses Beschreibung dieser Art, die er nach einigen Exemplaren, 
gefunden in faulem Laub und Dünger in Florenz, angefertigt hat, ist P. 
manicatus nicht wieder gefunden worden. K rczal(1959) äußert die Ansicht, 
daß die Art identisch mit P. mesembrinae wäre. C ross(1965) hingegen 
führt sie als eigene Art auf. Die von Berlese gegebene Beschreibung ist 
sehr kurz und sagt leider wenig aus. Als einzige Abbildung bringt er ein 
Bein I. Leider war es der Verfasserin nicht möglich, aus der B erlese-  
Collection in Florenz Vergleichsmaterial zum Studium zu erhalten, da 
es grundsätzlich nicht verliehen wird. Es bleibt daher nichts anderes übrig, 
als sich an die spärliche Beschreibung und an die Teilabbildung zu halten. 
Die Verfasserin glaubt, Berleses Art in zwei Exemplaren aus dem Etzdor- 
fer Material wiedergefunden zu haben, und zwar stützt sie sich dabei auf 
das von Berlese gezeichnete sehr lange Solenidion 4 auf dem Tibiotarsus I. 
Die Form und Länge dieses Solenidion ist bei zwei Tieren deutlich anders 
als bei allen P. mesembrinae Exemplaren, die zum Vergleich herangezogen 
werden konnten. Auch sind die Stigmen deutlich anders. Im folgenden soll 
eine Nachbeschreibung der Art nach dem Etzdorf er Material gegeben 
werden.

K ö r p e r m a ß e  : Idiosoma Länge: 250 ¡j,, Breite: 110 /u. Farbe: bräun­
lich gelb.

D o r s a l s e i t e  : (Abb. 1): Die gesamte Körperoberfläche deutlich 
feingrubig. Propodosoma lang und schmal. Stigmen geteilt. Borsten auf 
dem Propodosoma kräftig, kaum sichtbar gefiedert. Das erste und zweite 
Paar dicht hinter den Stigmen, fast gleich lang. Das dritte Paar an der 
breitesten Stelle des Propodosoma. Sensillen groß und rund. Auf dem 
Hysterosoma alle Borsten bis auf e2 und f2 lang und kräftig, kaum sicht­
bar gefiedert. Die Setae e2 sind etwa Vs so lang wie die Setae ei. Die 
Setae f2 sind winzig. — V e n t r a l s e i t e  (Abb. 2): Epimeren (= Coxae) 
I und II mit je 3 Borstenpaaren. Auf dem Hysterosoma alle Borstenpaare 
vorhanden. Alle Borsten sind glatt und nadelförmig. Setae hi und h3 
etwa gleich lang, h2 dagegen wenigstens 3mal so lang wie diese. Der 
Vorderrand der Epimeren III sowie Apodema 3 gut sichtbar. Apodema4 
rückgebildet. — B e i n  I (Abb. 3): Von den vier Solenidien auf dem Tibio­
tarsus Solenidion 4 am längsten, zylinderförmig. Kralle ungestielt, nicht 
endständig, sondern auf der Ventralseite des Tibiotarsus weit von der 
Spitze entfernt entspringend. Borste c auf dem Femur spatelförmig.

U n t e r s u c h t e s  M a t e r i a l :  1 9 V.—IX. 1971; 1 9 4. 9. 1973, aus 5 bis 
10 cm Bodentiefe. Etzdorf.
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D i s k u s s i o n :  P. manicatus ist P. mesembrinae (Canestrini, 1881) 
außerordentlich ähnlich, läßt sich von dieser Art jedoch durch den ande­
ren Bau der Stigmen, das längere Solenidion 4 und die etwas längeren 
Dorsalborsten unterscheiden.

tral.

Pediculaster mesembrinae (Canestrini, 1881) (Abb. 4)

In Etzdorf konnte die Art schon 1972 festgestellt werden. Sie wurde 
jetzt wieder gefunden.

U n t e r s u c h t e s  M a t e r i a l :  2 9 aus 15—20 cm Bodentiefe, 6 9 aus 
5—10 cm Tiefe. Alles 4. 9. 1973, Etzdorf.
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Abb. 3—4 Weibchen, Bein I und Stigmata, 3 Pediculaster manicatus (Ber-  
lese, 1904); 4 Pediculaster mesembrinae (Canestrini, 1881).

Gattung Asensilla gen. n.

D i a g n o s e :  Propodosoma breit, dorsal mit 3 Paar Borsten. Bothri- 
dium und Sensillus (Bothridialseta) fehlen. Propodosoma ventral mit 4 
Paar Borsten (2 + 2), Hysterosoma ventral mit 6 Paar Borsten (3 +  3). 
Drei Paar Caudalborsten vorhanden. Bein I kurz, Tibiotarsus I etwas 
verdickt, aber doch länger als breit, mit einer kräftigen Kralle, deren 
Innenseite fein gestreift ist. Femur I mit 3 Borsten. Borste c borstenför­
mig, nicht besonders spezialisiert.

G a t t u n g s t y p u s  : Asensilla prassei sp. n.
D i s k u s s i o n  : Trotz des Fehlens der Bothridien und Sensillen, das 

bei den Acarophenacidae üblich, bei den Pygmephoridae dagegen außer­
gewöhnlich ist, gehört die neue Gattung auf Grund aller anderen mor­
phologischen Merkmale eindeutig zur Familie Pygmephoridae und zwar
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zur Unterfamilie Pygmephorinae. Daß in dieser Unterfamilie im Gegen­
satz zu den Neopygmephorinae in seltenen Fällen die Bothridien und Sen- 
sillen fortfallen können, beweisen die von M ahunka 1970 und 1972 veröf­
fentlichten Funde zweier Arten, nämlich Geotrupophorus gozmanyi 
M ahunka, 1970, mit schwach entwickeltem Bothridium und winzigem Sen- 
sillus und Elattoma rühmi M ahunka, 1972, bei der beides fehlt. Leider 
lassen sich die in Etzdorf gefangenen Tiere, die den dritten Fund einer 
solchen Reduktion innerhalb der Überfamilie Pygmephoroidea darstellen, 
keiner dieser beiden Gattungen zuordnen, auch nicht einer mit voll 
entwickelten Bothridien und Sensillen, so daß die Aufstellung einer neuen 
Gattung notwendig ist.

Bestimmungsschlüssel für die Gattungen der Unterfamilie Pygmephorinae
(Weibchen)

1. Bein I mit Kralle................................................................................... 2
— Bein I ohne Kralle.....................................Microdispodides V itzthum, 1914
2. Borste c auf dem Femur I lang, breit, am Ende spatel- oder löffel­

förmig verbreitert...................................................................................  3
— Borste c auf dem Femur I kurz dornförmig, hakenförmig oder wie

eine normale, gefiederte Borste ausgebildet ..................................... 5
3. Bein I nicht dicker als die übrigen Beine. Körper lang und schmal,

nur 1 Paar Setae f und 2 Paar Setae h vorhanden............................
..................................................................................Xenaster M ahunka, 1970

— Bein I dicker als die übrigen Beine. Körper nicht auffällig lang und
schmal. 2 Paar Setae f und 3 Paar Setae h vorh an d en ....................  4

4. Tibiotarsus I länger als breit. Propodosoma ventral mit 6 Paar Setae
(3 + 3 ) .................... .................................... .... Pediculaster V itzthum, 1931

— Tibiotarsus I quadratförmig. Alle Glieder des Beines I breiter als
lang. Propodosoma ventral mit 5 Paar Setae (3 + 2). Gnathosoma 
lang, schmal, rechteckig.....................................Acarothorectes Cross, 1965

5. Alle 4 Glieder des Beines I annähernd gleich dick ........................  6
— Tibiotarsus I faustförmig verdickt, deutlich breiter als die übrigen

Glieder des Beines I .............................................................................  9
6. Borste c auf dem Femur I dornförmig, g l a t t ..................................... 8

— Borste c auf dem Femur I haarförmig, g e f ie d e r t ............................. 7
7. Ober- und Unterseite des Körpers mit verschieden großen Foveolen 

ornamentiert. Propodosoma ventral mit 6 Paar Setae (3 + 3). Nur 
2 Paar Caudalsetae vorhanden. Bein IV besonders kurz und dünn.
Sensillen vorhanden.........................................Dudichiana M ahunka, 1970

— Ober- und Unterseite des Körpers punktiert. Propodosoma ventral
mit 4 Paar Setae (2 + 2). 3 Paar Caudalsetae vorhanden. Bein IV 
normal. Sensillen fehlen................................................... Asensilla gen. n.

8. Femur I mit 3 Dornen. Propodosoma und Hysterosoma ventral mit 
unvollständiger Beborstung. Ende des Tarsus II und III zwischen den
Krallen mit einem spornförmigen Fortsatz.........................................
..................................................................... Geotrupophorus M ahunka. 1970

— Femur I mit 2 Dornen. Propodosoma und Hysterosoma ventral mit
vollständiger Beborstung. Beine II bis IV am Ende mit 2 Krallen 
und einem schwachkolbenförmigen Pulvillus . . . Mahunkania Rack, 1972

9. Die mächtige Kralle des Beines I auf der Innenseite mit deutlicher
Streifung. Tiere meist sehr groß.......................Pygmephorus K ramer, 1877

— Kralle des Beines I auf der Innenseite ohne Streifung. Tiere meist
klein ......................................................................................................10

10. Tibiotarsus I mit 4 Solenidia . . . Pygmephorellus Cross & M oser, 1971
— Tibiotarsus I mit weniger als 4 Solenidia, meist ist nur 1 Solenidion 

deutlich zu erkennen.............................................Elattoma M ahunka, 1969
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Asensüla prassei sp. n. (Abb. 5—7)
W e i b c h e n .  K ö r p e r m a ß e :  Idiosoma Länge: 200—230 ¡u, Holo- 

typus 200 fx. Breite: 110—130 fx, Holotypus 110 ¡x. Farbe: gelbbraun.

D o r s a l s e i t e  (Abb. 5): Propodosoma breit. Nur der hinterste Teil 
wird vom Clypeus überdeckt. Es sind 3 Paar Borsten vorhanden, von 
denen das hintere Paar am längsten und kräftigsten ist. Die vorderen 
beiden Borstenpaare sind winzig und glatt, die hinteren kaum sichtbar 
rauh. Bothridien und Sensillen fehlen! Stigmen endständig und weit aus­
einander. Zwischen den beiden hintersten Borsten sind zwei rundliche 
Vertiefungen sichtbar. Seitenränder des Propodosoma schwach gestreift. 
Hysterosoma mit normaler Borstenanzahl, ci nur wenig kürzer als C2,

Abb. 5—7 Asensilla prassei gen. n., sp. n., Weibchen. 5 dorsal; 6 ventral; 
7 Bein I.

kaum sichtbar rauh, d etwa so lang wie C2, ebenso dick und auch kaum 
sichtbar rauh. Die Borsten der e- und f-Serie stehen nicht, wie sonst üb­
lich, dicht nebeneinander, sondern mehr oder weniger hintereinander. Die 
kleineren Setae, die jeweils vor den größeren inserieren, sind sicher mit 
den „externae“ gleich zu setzen und darum mit den Ziffern 2 (e2 und f2) 
zu versehen. Beide sind kaum sichtbar rauh und stumpfspitzig, fi 4mal so 
lang als f2 und deutlich dicker, kaum sichtbar rauh und stumpfspitzig. Die 
gesamte Dorsalseite stark skierotisiert und deutlich grubig. — V e n t r a l -
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S e i t e  (Abb. 6): Epimeren I und II mit je 2 Paar Setae. Alle ungefähr von 
der gleichen Gestalt und Länge, glatt. Auf dem Hysterosoma alle Setae 
vollzählig vorhanden. Von den Setae der Epimeren III sind die Setae 3a 
am kürzesten, etwa nur V2 so lang wie 3b. Die Setae 3c sind am längsten. 
Die Setae 4a und 4b sind fast gleich lang, 4c ist etwas kürzer. Alle Setae 
fast gleich dick und glatt. Der Abstand zwischen den Setae 4b ist deutlich 
geringer als zwischen den Setae 4a, was bei Vertretern der Pygmephoriden 
selten vorkommt. Von den Caudalsetae ist I13 am kräftigsten und läng­
sten. hi und h2 sind sehr fein, schwer sichtbar, glatt. Apodemata 3 er­
reichen nicht die Trochanteren III. Apodemata IV vollständig rückge­
bildet. — Die ganze Körperunterseite ist wie die Oberseite deutlich gru- 
big punktiert und kräftig skierotisiert. Hysterosoma vorn mit 4 deutlichen 
Ornamenten. — B e i n  I (Abb. 7): Femur mit 3 Setae, einer winzig 
kleinen, glatten und zwei normalen, borstenförmigen, darunter auch die 
Borste c. Tibiotarsus nur etwas dicker als die übrigen Beinglieder, jedoch 
deutlich länger als breit. Am Ende eine kräftige Kralle, deren Innenseite 
eine feine Streifung aufweist, die allerdungs nur bei starker Vergrößerung 
sichtbar ist. Unbewegliches Gegenstück vorhanden. 4 kurze, nur etwas 
verschieden lange Solenidia vorhanden. Tibiotarsus lateral mit kräftigen 
Chitinverdickungen. B e i n  II: Tibia und Tarsus mit einem kräftigen So- 
lenidion. Tarsus am Ende mit 2 Krallen und Pulvillus. B e i n  III: Nur 
die Tibia weist ein Solenidion, das dorsal inseriert, auf. 2 Krallen und 
Pulvillus sind vorhanden. B e i n  IV : Von normaler Gestalt. Ein Soleni­
dion ist nicht zu sehen. Tarsus lang und schlank, am Ende mit 2 Krallen 
und einem Pulvillus.

M ä n n c h e n  : bisher nicht bekannt.
M a t e r i a l :  £ Holotypus, 7 $ Paratypen. Etzdorf / Saalkreis, Bezirk 

Halle/Saale, Ackerboden, aus 0— 10 cm und 15— 20 cm Bodentiefe, 20. 7. und 
4. 9. 1973, J. Prasse leg. Holotypus und 4 Paratypen im Fachbereich Zoologie 
und Zoologische Sammlung der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, 
3 Paratypen im Zoologischen Institut und Zoologischen Museum der Univer­
sität Hamburg.

Gattung Pseudopygmephorus Cross, 1965 
Pseudopygmephorus quadratus (Ewing, 1917)

In Etzdorf sind bereits 1971 etliche Weibchen dieser Art gefunden 
worden. Im Material von 1973 konnten außer Weibchen auch Männchen 
identifiziert werden.

U n t e r s u c h t e s  M a t e r i a l :  8$  aus 15—20 cm Bodentiefe, 20. 7. 1973; 
9 9 1 <5 aus 10—15 cm Tiefe, 4. 9. 1973; 4 6 aus 5—10 cm Tiefe, 4. 9. 1973; 2 9 2 6 
aus 10—15 cm Tiefe, 4. 9. 1973; 8 9 aus 5—10 cm Tiefe, 4. 9. 1973. Alles Etzdorf.

Gattung Bdkerdania Sasa, 1961 
Bakerdania exigua (Mahunka, 1969) (Abb. 8—12)

Diese Art wurde schon 1971 nachgewiesen, es waren insgesamt 13 
Weibchen (Rack, 1972). Sie konnte jetzt in viel zahlreicheren Exemplaren 
wiedergefunden werden, diesmal außer Weibchen auch Männchen, Lar­
ven und ein Intersex, insgesamt 93 Tiere.
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Abb. 8—11 Bakerdania exigua (Mahunka, 1969). 8 Männchen, dorsal; 9 Männ­
chen, Genitalkapsel; 10 Intersex, dorsal; 11 Larve, dorsal.
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Ein Vergleich des Etzdorfer Materials mit dem Holotypus und einem 
Paratypus, ermöglicht durch das freundliche Entgegenkommen von Herrn 
Dr. S. M ahunka vom Naturhistorischen Museum in Budapest, dem an dieser 
Stelle sehr herzlich gedankt sei, ergab, daß es sich hier wirklich um die 
von M ahunka beschriebene Art handelt. Wegen der sehr großen Ähnlich­
keit mit B. gracilis (Krczal, 1958) lag außerdem die Vermutung nahe, daß 
gracilis und exigua synonym wären. Die Vermutung hat sich durch den 
Vergleich der Holotypen beider Arten nicht bestätigt, wenn auch die Un­
terschiede zwischen ihnen äußerst gering sind.

M ä n n c h e n  (Abb. 8—9): Bei B. exugua sind offensichtlich die bei 
den übrigen Pygmephoriden so seltenen Männchen häufiger anzutref­
fen. M ahunka erwähnt 1969 den Fund von 15 9 und 4 $. Aus Etzdorf 
liegen in den Fängen von 1973 neben 75 2 11 $ vor. Die Männchen ent­
sprechen der von M ahunka gegebenen Beschreibung. Zur Vervollständi­
gung dieser Beschreibung sei hier noch eine genauere Darstellung des 
Gnathosoma und der Genitalkapsel gegeben, letztere aus dem besonderen 
Grund, da Pygmephoriden-Männchen bisher nur sehr selten und zum 
Teil ungenau beschrieben wurden.

Alle Männchen weisen dorsal auf der Genitalkapsel („genital capsule“, 
Cross, 1965) zwei schuppenartige, große Borsten auf, ähnlich wie sie auf 
der Körperoberseite einiger Cheyletiden, insbesondere der Gattung 
Eucheyletia B aker, 1949 zu finden sind. Bei B. exigua sind diese Schuppen 
besonders gut zu erkennen. Sie sind außerordentlich fein, sind zentral 
etwas stärker skierotisiert, zeigen dort außerdem rundliche, glatte Flä­
chen und haben außen einen ganz feinen, durchsichtigen Saum. Cross 
(1965) ist meines Wissens bisher der einzige, der auf diese Gebilde hinge­
wiesen hat, ohne sie jedoch abzubilden. In seinen Ausführungen über 
das Tergum IV der Pyemotiden Männchen schreibt er auf Seite 70: „This 
tergum ist seemingly modified for the reception of the female opisthosoma 
during copulation and may be roughened, punctate, concave, or provided 
with membranous „wings“ .“

Außerdem ist für das Männchen von B. exigua und sicher auch für 
die Männchen aller anderen Arten der Gattung Bakerdania der auffallend 
lange Penis charakteristisch. Er ist ein langes, starkes Chitinrohr, das 
von unten kommend weit in das Hysterosoma hineinragt, nach dorsal 
dann umbiegt und wieder zurück caudalwärts bis zum Hinterende führt. 
Dort bildet das Rohr eine lanzettförmige Spitze, die am äußersten Ende 
der Genitalkapsel ventral ausgeführt werden kann. Die Untersuchung 
von mehreren Männchen von Pseudopygmephorus quadratus und Site- 
roptes graminum zeigte, daß bei beiden Arten der Penis nur etwa Vs so 
lang ist wie bei B. exigua.

I n t e r s e x  (Abb. 10): Interessant ist, daß in dem Material aus Etz­
dorf ein Intersex gefunden werden konnte. Ein derartiges Tier ist aus 
der Literatur bisher nicht bekannt. Nach Ansicht der Verfasserin ist es 
nicht, wie erst angenommen, ein homoiomorphes Männchen, wie sie bei 
etlichen Vertretern der Sarcoptiformes zu finden sind. Bei dem in Abb. 10 
dargestellten Tier handelt es sich offensichtlich um eine Fehlentwicklung, 
um ein Männchen, das nicht zur vollen Ausbildung kommen konnte,
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da das weibliche Geschlecht überwog. Das Tier ist in allen morphologi­
schen Einzelheiten ein zwar kleines aber normales Weibchen, zeigt jedoch 
im Innern, direkt unter der Dorsalhaut, etwa in Höhe der Vulva, die 
übrigens fehlt, eine Genitalkapsel und einen Penis. Die Genitalkapsel 
ist zwar etwas kleiner als beim normal ausgebildeten, heteromorphen 
Männchen und verkehrt herum orientiert, weist aber alle äußeren Struk­
turen auf wie bei diesem. Der Penis ist in voller Länge vorhanden, am 
Ende ist er jedoch leicht defekt, so daß mit der Fortpflanzungsfähigkeit 
eines solchen Tieres wohl nicht gerechnet werden kann.

L a r v e  (Abb. 11—12): Die Larve von ß. exugua ist bisher noch nicht 
bekannt. Sie soll daher im folgenden beschrieben werden. Der Körper ist 
kurz und gedrungen, ähnlich wie der des Männchens. Die 6 gefundenen 
Exemplare zeigten eine Länge von 140—185 [a und eine Breite von 70—HO 
fA. Die Körperfarbe ist gelblich-weiß. Das Gnathosoma ist wie beim 
Weibchen voll ausgebildet; die Palpen sind sogar noch besser entwickelt. 
Propodosoma wie beim Männchen mit 3 Paar Setae. Stigmen und Sen- 
sillen fehlen. Das erste Schild des Hysterosoma ist dreigeteilt, die übrigen 
Schilder sind ungeteilt. Das letzte Segment ist stark verschmälert. Alle 
Setae auf der Dorsalseite des Hysterosoma lang, kräftig, kurz gefiedert. 
Ihre Zahl entspricht der des Weibchens und Männchens. Auf der 
Ventralseite (Abb. 12) nur wenige Setae. Alle Epimeren (= Coxae) mit 
nur 2 Paar Setae. Sternal Apodemata nicht vorhanden. Körperhaut 
zwischen den Epimeren, zwischen Propodo- und Hysterosoma sowie in der 
Region des Opisthosoma fein gefältet. Die Larve ist dadurch sicherlich 
bei der Nahrungsaufnahme zu einer größeren Auftreibung befähigt. Cau- 
dal 3 Paar Setae, von denen das äußere Paar höher inseriert als die 
beiden inneren. Alle Ventralborsten sind glatt. Es sind 3 Paar Beine 
vorhanden. Das erste Beinpaar ist wie beim Männchen 5-gliedrig. Tarsus I 
jedoch im Gegensatz zum Männchen und Weibchen mit 2 Krallen. Auch 
die Tarsi der Beine II und III mit 2 Krallen sowie einem deutlichen Pul- 
villus.

U n t e r s u c h t e s  M a t e r i a l :  1 9 aus 0—5 cm Bodentiefe, 20. 7. 1973; 
6 6 6 Larven aus 0—5 cm Tiefe, 4. 6. 1973; 6 9 3 5 1 Intersex aus 5—10 cm 
Tiefe, 4. 6. 1973; 1 6 aus 10—15 cm Tiefe; 4. 6. 1973; 1 9 1 6 aus 15—20 cm Tiefe, 
29 9 aus 5—10 cm Tiefe, 22 9 aus 10—15 cm Tiefe, 11 9 aus 15—20 cm Tiefe, 
4. 9. 1973. Alles Etzdorf.

D i s k u s s i o n  : Freie Larven sind bei den Pygmephoroidea bisher 
noch seltener gefunden worden als Männchen. Sie treten offensichtlich 
sehr selten auf, beziehungsweise werden beim Auslesen mit dem B er-  
LESE-Apparat schwer erfaßt, da ihr Aktionsbereich noch kleiner als der 
der Männchen ist, größere Strecken kaum zurückgelegt werden können. 
Am besten bekannt ist die freie Larve von Siteroptes graminum, einer 
Milbe, bei der es zwei verschiedene Entwicklungsgänge gibt, nämlich 1. 
Ei ->■ freie Larve Adultus (9  oder ¿ )  (siehe Rack, 1972 a) und 2. Ei 
Adultus (9 oder (5), wobei die Adulti, Männchen und Weibchen der ein­
zelnen Entwicklungsgänge in Größe und Borstenlänge verschieden sind, 
was ursprünglich zur Annahme führte, bei den kleineren Tieren mit den 
kürzeren Borsten, die sich ohne ein freies Larvenstadium entwickeln, 
handele es sich um Nymphen. Die Verfasserin neigt heute mehr zur An­
sicht, daß ein Nymphenstadium bei den Pygmephoroidea offensichtlich
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nicht vorkommt, was auch Cross (1965) schon vermutete. Die ursprüng­
lichere und häufigere Entwicklung ist sicher die über die freie Larve. 
Der Wegfall des freien Larvenstadiums und die direkte Produktion von 
geschlechtsreifen Tieren, die in einer Mutterkugel meist in viel größerer 
Anzahl als Larven ausgebildet werden, stellt sicherlich eine Sonderstel­
lung dar. Ein und dieselbe Species kann unter bestimmten Bedingungen 
von der einen zur anderen Entwicklung überwechseln und so sehr rasch 
optimale Gegebenheiten ausnutzen. Bei S. graminum ist dies bekannt und 
beschrieben worden (Rack, 1972 a). Innerhalb anderer Gattungen ist diese 
Fähigkeit zu vermuten, denn sowohl bei Pediculaster als auch bei Pseu- 
dopygmephorus Arten konnten bei der Durchsicht vieler Individuen des 
gleichen Fundortes oft zwei verschiedene Weibchen und auch Männchen 
festgestellt werden, große und kleine. Auf dieses Problem müßte in Zu­
kunft näher eingegangen werden, es müßte genauer untersucht und 
vor allem in der Systematik berücksichtigt werden!

Bakerdania intermedia sp. n. (Abb. 13—17)
W e i b c h e n .  Idiosoma Länge: 190—245 ¡jl (Holotypus 190 ¡u). Breite: 

85—100 ^ (Holotypus 85 ¿u). Körperfarbe: hell gelbbraun.
D o r s a l s e i t e  (Abb. 13): Propodosoma breit, nur wenig vom Clypeus 

überdeckt. Stigmen rund, klein. Sensillen normal wie üblich ausgebildet.
2 Paar Setae, das vordere kurz, glatt, nadelförmig, das hintere Paar min­
destens 4mal so lang, kräftig, kurz gefiedert. Beide Borstenpaare ent­
springen ganz am Rand des Propodosoma, das lange Paar direkt über dem 
Bothridium. Auf dem Hysterosoma C2 länger als ci, beide kurz gefiedert. 
Die Setae d sind kurz, ei normal borstenförmig, e2 verdickt, mit wenigen, 
starken Fiedern, fi sind die längsten Borsten der Dorsalseite. Sie sind 
normal dick. f2 kurz, auffällig dick, „tatzenförmig“ , ringsum dornig ge­
fiedert. — V e n t r a l s e i t e  (Abb. 14): Propodosoma mit 4 Paar Setae 
(2 + 2), die alle gefiedert sind. Die untere Borste auf den Epimeren II auf­
fällig lang und dicht gefiedert. Von den Borsten 3 und 4 sind 4 b am 
längsten und kräftigsten. Alle bis auf 3 c glatt. 3 c auch nur schwach ge­
fiedert. Apodemata 3 erreichen die Trochanteren III und umspannen sie. 
Apodemata 4 rückgebildet. Die Borsten der h-Serie ganz dicht beieinan­
der. Ihre Ursprungstellen berühren sich, hi und h3 etwa gleich lang, I12 
nur halb so lang wie diese. Alle glatt. — B e i n  I (Abb. 15): Femur mit
3 Borsten. Borste c hakenförmig. Tibiotarsus mit kleiner Kralle, die auf 
einem langen, schmalen Sockel inseriert. 4 Solenidia vorhanden. Soleni- 
dion 4 am längsten und breitesten. Solenidion 3 fast ebenso lang aber sehr 
schmal. B e i n  II (Abb. 16): Tibia dorsal mit einem kleinen, Tarsus mit 
einem langen, kräftigen Solenidion, das ganz an der Basis des Tarsus in­
seriert. Tarsus am Ende mit 2 Krallen und einem Pulvillus. B e i n  III : 
Tibia dorsal mit einem kleinen Solenidion. Tarsus mit 2 Krallen und 
einem Pulvillus. B e i n  IV (Abb. 17): Femur langgestreckt, dorsal mit 
einer kräftigen, gefiederten, nicht sehr langen Borste. Tibia dorsal mit 
einem kleinen Solenidion. Tarsus am distalen Ende sehr dünn, mit 2 Kral­
len und einem kleinen Pulvillus.

M ä n n c h e n  : bisher nicht bekannt.
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Abb. 12—17 12 Bakerdania exigua (Mahunka, 1969), Larve, ventral. 13—17 
Bakerdania intermedia sp. n., Weibchen. 13 dorsal; 14 ventral; 15 
Bein I; 16 Bein II; 17 Bein IV.
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U n t e r s u c h t e s  M a t e r i a l :  9 Holotypus, 1 9 Paratypus, Etzdorf/ 
Saalkreis Bezirk Halle/Saale, Ackerboden, aus 5—10 cm Bodentiefe, 4. 9. 1973, 
J. Prasse leg., im Fachbereich Zoologie und Zoologische Sammlung der Mar- 
tin-Luther-Universität Halle-Wittenberg. 1 9 Paratypus, vom gleichen Fund­
ort, 21. 9. 1971 im Zoologischen Institut und Zoologischen Museum der Univer­
sität Hamburg. 1 9 Halle/Saale, VIII., Coli. W illmann, jetzt in Coli. H irsch­
mann.

D i s k u s s i o n  : Die neue Art steht zwischen B. exigua und B. heisse- 
li M ahunka, 1970 und ist wie diese beiden Arten nah verwandt mit B. 
gracüis (Krczal, 1958) und B. delanyi (Evans, 1952). Die Verfasserin möchte 
alle 5 Arten zusammenfassen zur delanyi-Gruppe. B. latipilosa (Rack, 
1967) der M ahunka (1969) exigua am nächsten stellte, möchte sie nicht zu 
dieser Gruppe zählen, da ihrer Meinung nach zu starke Abweichungen 
vorhanden sind. Die fünf genannten Arten lassen sich durch folgenden 
Bestimmungsschlüssel voneinander trennen:

Bestimmungsschlüssel für die Arten der delanyi-Gruppe
1. Alle Setae der h-Serie stehen so dicht beieinander, daß sich ihre

Ursprungstellen berühren .................................................................  2
— Nur die Setae hi und h2 stehen dicht beieinander, ha folgt in einem

weiten Abstand .......................................................................... 3
2. Die Setae e-> und f2 sind normal ausgebildet . . . heisseli M ahunka, 1970

— Die Setae e2 deutlich breiter als ei und gröber gefiedert, f2 auffällig 
kurz und b re it ............................................................. intermedia sp. n.

3. Die Setae fi und f2 fast gleich lang........................................................  4
— Die Setae f- deutlich kürzer als f i ............................ delanyi (Evans, 1952)

(=  blumentritti) (K rczal, 1959)
4. Die Setae e2 nur etwas breiter als ei. Auf der Ventralseite Setae 4 a

und 4 b fast gleich l a n g .........................................gracilis (K rczal, 1958)
— Die Setae e2 auffällig breiter als ei und gröber gefiedert. Auf der

Ventralseite die Setae 4 b fast doppelt so lang als 4 a ........................
..................................................................................................... : exigua (M ahunka. 1969)

Bdkerdania mirabilis (Mahunka, 1969)
Es ist schön, daß diese offensichtlich recht seltene Art, die nach nur 

einem einzigen Exemplar beschrieben worden ist, erneut in Etzdorf nach­
gewiesen werden konnte. Außer dem Erstfund in Ungarn und den Funden 
in Etzdorf liegen noch keine weiteren Meldungen vor.

U n t e r s u c h t e s  M a t e r i a l :  1 9 aus 10—15 cm Tiefe, 4. 6. 1973; 3 9 
aus 15—20 cm Tiefe, 4. 9. 1973. Alles Etzdorf.

Familie Microdispidae Cross, 1965 
Gattung Brennandania Sasa, 1961

Brennandania parasilvestris sp. n. (Abb. 18—20)
W e i b c h e n .  K ö r p e r m a ß e :  Idiosoma Länge: Holotypus 152 /u, 

Paratypus 150 Breite: Holotypus 80 u, Paratypus 80 y. Farbe: leicht 
gelblich.

D o r s a l s e i t e  (Abb. 18): Das Propodosoma, das bis zur Hälfte vom 
Clypeus überdeckt wird, ist breit; die Seitenränder sind stark nach innen
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gebuchtet. Es sind nur 1 Paar Setae vorhanden. Sie sind kurz aber deut­
lich gefiedert und inserieren auf den vorspringenden Ecken des Propo- 
dosoma. Genau darunter sind die Bothridien zu sehen. Die Sensillen sind 
sehr lang gestielt, am Ende birnenförmig. Stigmata lang, mit fast geraden 
Seiten. Sie sind schwach V-förmig zueinandergestellt. Hysterosoma mit 
fast geraden Seiten. Die Setae ci und C2 fast gleich lang und kaum sicht­
bar gefiedert. Setae d kürzer, fast glatt; sie erreichen nicht die Ursprung­
stellen der Setae ei. Die Setae ei etwas länger und kräftiger als e2, beide

Abb. 18—20 Brennandania parasilvestris sp. n., Weibchen. 18 dorsal; 19 ven­
tral; 20 Bein I.

glatt. Auf die Ursprungstellen von e2 läuft jeweils eine Chitinleiste zu. 
Setae fi etwas länger und kräftiger als f2, kaum sichtbar gefiedert. — 
V e n t r a l s e i t e  (Abb. 19): Gnathosoma länglich. Epimeren I und II mit 
je 2 Paar Setae, die glatt sind. Coxalleisten (Apodemata) vollständig aus­
gebildet. Alle Borsten des Hysterosoma glatt. Setae 4 c fast doppelt so 
lang wie 3 c und Setae 4 b fast doppelt so lang wie 4 a. Es sind nur 2 Paar 
Caudalborsten vorhanden, die in einem weiten Abstand voneinander in­
serieren. — B e i n  I (Abb. 20): Das ganze Bein I ist schlank, schlanker 
als Bein II. Es ist etwa so wie Bein III und IV. Femur mit 3 normalen 
Setae, 2 dorsal und 1 ventral. Tibiotarsus nicht breiter als die übrigen
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Glieder, ohne Kralle. Es sind 4 Solenidia vorhanden. Solenidion 4 ist am 
längsten und mächtigsten, fast halb so lang wie der ganze Tibiotarsus. 
B e i n  II : Tibia mit einem kleinen Solenidion, Tarsus mit einem langen 
Solenidion, 2 Krallen und Pulvillus. B e i n  III: Nur die Tibia trägt 
dorsal einen kleinen Sinneskolben. Tarsus mit 2 Krallen und Pulvillus. 
B e i n  IV : Femur und Tibia mit je einer sehr langen Borste. Tibia mit 
einem winzigen Sinneskolben. Tarsus mit 2 Krallen und einem kleinen 
Pulvillus.

M ä n n c h e n  : bisher nicht bekannt.
U n t e r s u c h t e s  M a t e r i a l :  9 Holotypus, 1 9 Paratypus, Etzdorf/ 

Saalkreis bei Halle, Ackerboden, aus 5—10 cm Tiefe, 4. 9. 1973, J. Prasse leg. 
Holotypus im Fachbereich Zoologie und Zoologische Sammlung der Martin- 
Luther-Universität Halle-Wittenberg, Paratypus im Zoologischen Institut und 
Zoologischen Museum der Universität Hamburg.

D i s k u s s i o n :  Die neue Art steht B. silvestris (Jacot, 1936) und 
B. silvestris longisetus M ahunka, 1970 sehr nahe, ist aber sofort daran zu 
erkennen, daß bei ihr die Borsten der Reihe 4 auf der Ventralseite voll­
ständig vorhanden sind. Von der asiatischen Species B. stenops (Mahunka, 
1969), mit der sie ebenfalls Ähnlichkeiten hat (z. B. Chitinleisten vor den 
Ursprungstellen der Setae e2 ; Borsten der Serie 4 ebenfalls vollständig 
etc.), unterscheidet sie sich jedoch durch die unvollständige Anzahl der 
Caudalborsten, das nicht ganz so lange Gnathosoma und die langen Bor­
sten des Beines IV.

Familie Scutacaridae O udemans, 1916 
Gattung Scutacarus G ros, 1845 

Scutacarus (S.) valentini B alogh & M ahunka, 1963
Vier Weibchen sind bereits 1971 in Etzdorf gefunden worden (Rack, 

1972). Die Art wurde damals zum erstenmal außerhalb Ungarns, wo das 
Typenmaterial herstammt, nachgewiesen.

U n t e r s u c h t e s  M a t e r i a l :  1 9 aus 15—20 cm Bodentiefe, 20. 7. 1973, 
Etzdorf.

Scuiacarus (S.) tackei W illmann, 1942

Die verhältnismäßig seltene Art ist ebenfalls schon aus Etzdorf be­
kannt.

U n t e r s u c h t e s  M a t e r i a l :  1 9 aus 15—20 cm Bodentiefe, 4. 9. 1973. 
Etzdorf.

Scutacarus (Variatipes) quadrangularis (Paoli, 1911)

Auch diese häufige, weltweit verbreitete Art ist schon in Etzdorf nach­
gewiesen worden, sowohl von W illmann 1958 (unveröffentlicht) als auch 
von der Verfasserin 1971 (Rack, 1972).

U n t e r s u c h t e s  M a t e r i a l :  1 9 aus 0—5 cm Bodentiefe, 20. 7. 1973; 
1 9 aus 15—20 cm Tiefe, 20. 7. 1973; 1 9 aus 5—10 cm Tiefe, 4. 9. 1973; 4 9 aus 
15—20 cm Tiefe, 4. 9. 1973; 2 9 aus 10—15 cm Tiefe, 4. 9. 1973. Alles Etzdorf.

©Zoologisches Museum Hamburg, www.zobodat.at



514

Scutacarus (Variatipes) eucomus (Berlese, 1908)

Ein Weibchen konnte bereits im Etzdorf er Material von 1971 nachge­
wiesen werden. Jetzt wurden trotz des umfangreichen Materials auch nur 
zwei Weibchen gefunden, jedes an einer anderen Stelle, beide sehr ver­
schieden voneinander, so daß hier näher darauf eingegangen werden muß.

Beide Weibchen aus Etzdorf waren deutlich kleiner, als die von Paoli 
(1911) ausführlich beschriebene und abgebildete Berlesesche Art und im 
Gegensatz zu ihr breiter als lang. Auch der Clypeusrand zeigte eine ande­
re Form: er ist nicht so breit und geschwungen, sondern schmal und 
gerade. Hinzu kommt, daß sich die beiden Tiere aus Etzdorf in der Dor- 
salbeborstung, vor allem hinsichtlich der Setae fi und f2 stark voneinan­
der unterscheiden. Bei dem einen Tier sind die Borsten wie bei der 
typischen Art ausgebildet (Abb. 23), beim anderen sind sie auffällig ver­
breitert (Abb. 21). Es konnte festgestellt werden, daß sich unter 7 euco­
mus-Exemplaren aus dem Hamburger Raum zwei befinden, die ebenfalls 
die stark verbreiterten Borsten fi und f2 haben, trotzdem alle Hamburger 
Tiere in der Größe und Form des Körpers und Clypeusrandes der Be­
schreibung von Paoli entsprechen, also viel größer sowie länger als breit 
sind als die Etzdorf er Tiere! Auch in Hamburg wurden normalborstige 
und breitborstige Tiere an verschiedenen Stellen, nicht gemeinsam ge­
funden. Leider reicht das Material nicht aus, eine sichere Aussage darüber 
zu machen, ob hier individuelle Variationen, Unterarten oder gar Arten 
vorliegen. Nur weitere Funde, eventuell auch von Zwischenformen, kön­
nen hier Klarheit erbringen. Da mehrere auffällige Unterschiede bei eini­
gen Tieren der eucomus-Gruppe bestehen und sie niemals am gleichen 
Standort gefunden worden sind, sollen die kleinen Tiere im folgenden als 
Unterart beschrieben werden.

Scutacarus (Variatipes) eucomus minimus ssp. n. (Abb. 21—24)

W e i b c h e n .  K ö r p e r l ä n g e :  140 /¿, Breite: 155 /u, Clypeusrand: 
20 (x, gerade. Farbe: hellbraun. Der Körper ist deutlich breiter als lang.

D o r s a l s e i t e  (Abb. 21): Die auf dem Clypeusrand entspringenden 
Setae C2 sind etwa doppelt so lang als ci. Diese beiden Borstenpaare sind 
breiter und deutlicher gefiedert als bei der typischen Art. d kurz und 
kräftig, ei und e2 lang, kräftig gefiedert, fi und f2 auffallend blattartig 
verbreitert, vor allem die Setae fi. — V e n t r a l s e i t e :  Außer einer 
etwas kräftigeren Fiederung der Borsten weist die Ventralseite keine 
wesentlichen Unterschiede gegenüber der der typischen Art auf. — 
B e i n  I (Abb. 22): Tibiotarsus ohne Kralle. Alle vier Solenidien lang und 
schlank, vor allem Solenidion 4. Solenidion 3 ist am breitesten, cylinder- 
förmig. B e i n  II : Tarsus mit einem langen Solenidion und einem Dorn, 
sowie zwei Krallen und Pulvillus.

M ä n n c h e n  : nicht bekannt.
U n t e r s u c h t e s  M a t e r i a l :  9 Holotypus, Etzdorf/Saalkreis bei 

Halle, Ackerboden, aus 10— 15 cm Bodentiefe, 4. 6. 1973, J. Prasse leg., im Fach­
bereich Zoologie und Zoologische Sammlung der Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg. 1 9 (normalborstig), Etzdorf, Ackerboden, aus 0— 5 cm Bo­
dentiefe, 20. 7. 1973, ebenfalls in der Zoologischen Sammlung Halle.
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Abb. 21—24 Scutacarus (Variatipes) eucomus minimus ssp. n., Weibchen. 21 
breitborstige Form, dorsal; 22 Tibiotarsus I der breitborstigen 
Form; 23 normalborstige Form, dorsal; 24 Tibiotarsus I der nor­
malborstigen Form.
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Scutacarus (Variatipes) longiusculus latisetus ssp. n. (Abb. 25—28)
W e i b c h e n .  K ö r p e r l ä n g e :  180—220 ¡x (Holotypus 200 /x), Brei­

te: 150—115/x (Holotypus 160^), Clypeusrand: 20—25 ¡x (Holotypus 20 ß). 
Farbe: hellgelblich.

D o r s a l s e i t e  (Abb. 25): Propodosoma mit schmalen, weit ausein­
ander stehenden Stigmata, die schwach V-förmig zueinander gestellt sind. 
Beiderseits je ein Sensillus von üblicher Gestalt, dicht vor ihnen jeweils
2 eng beieinander stehende, kurze, stumpfe Borsten. Auf dem Hysteroso 
ma Setae ci etwas dicker aber kürzer als die auf dem Clypeusrand inse­
rierenden c2, beide im oberen Drittel schwach gefiedert, Setae d eben­
falls nur kaum sichtbar gefiedert. Sie sind dünn und nicht viel länger als 
C2. Setae ei lang, dünn und von der Mitte ab schwach gefiedert. Setae e2 
etwa von der gleichen Länge, jedoch bis über die Mitte hin deutlich 
verbreitert, schwach gefiedert. Setae fi und f2 besonders auffällig ver­
breitert, f2 etwa um Vs länger als fi. Beide Borstenpaare schwach ge­
fiedert. — V e n t r a l s e i t e  (Abb. 26): Epimeren I mit 2 Paar Setae, 
von denen die Setae 1 a dicker und länger gefiedert sind als lb. Epi­
meren II ebenfalls mit 2 Paar Setae, die dicht untereinander stehen. 
Die Setae 2 a sind dünn und gefiedert, 2 b glatt und dornförmig. Epi­
meren III und IV mit jeweils 3 Paar Setae. Von den Setae der Epime­
ren III sind die Setae 3 b am längsten. Alle sind gefiedert. Die Apodemata
3 erreichen nicht die Trochanteren III. Von den Setae der Epimeren IV 
sind die Setae 4 b sehr lang und überragen bei nicht zu stark gequetschten 
Exemplaren deutlich das Hinterende. Sie sind wie die Setae 4 c nicht dicht 
aber deutlich gefiedert. Die Setae 4 a sind fast glatt und erreichen gerade 
die Vulva. Die Caudalborsten hi bis h3 sind feine, gefiederte Borsten, hi 
und h2 stehen eng beieinander, hi ist etwa um Vs länger als h2. h3 folgen 
in einem weiten Abstand. Sie sind etwa so lang wie hi. — B e i n  I (Abb.
27) : Kaum dicker als die übrigen Beinpaare. Tibiotarsus ohne Kralle. Es 
sind die üblichen 4 Solenidia vorhanden, über deren Gestalt die Abbil­
dung Aufschluß gibt. Am distalen Ende ein deutlicher Sockel, der eine 
lange, glatte Borste trägt. B e i n  II : Tibia mit einem kleinen, Tarsus 
mit einem langen, schmalen Solenidion. Tarsus außer mit normalen, ge­
fiederten Borsten mit einem kräftigen Dorn. Distal 2 Krallen und ein 
Pulvillus. B e i n  III : Tibia mit einem winzigen Solenidion, Tarsus mit 
einem kräftigen Dorn, distal 2 Krallen und ein Pulvillus. B e i n  IV (Abb.
28) : Tibiotarsus deutlich, aber nicht auffällig verlängert. Ohne Ambula- 
crum. Von den 7 Borsten des Tibiotarsus ist die Borste 7 die längste. Alle 
Borsten bis auf die Borste 5 sind zum Teil nur schwach aber deutlich 
gefiedert.

M ä n n c h e n  : bisher nicht bekannt.

U n t e r s u c h t e s  M a t e r i a l :  9 Holotypus, 1 9 Paratypus, Etzdorf/ 
Saalkreis bei Halle, Ackerboden, aus 10—15 cm Bodentiefe, 20. 7. 1973; 4 9 Pa­
ratypen vom gleichen Ort, aus 15—20 cm Tiefe, 20. 7. 1973, alles J. Prasse leg. 
Holotypus und 2 Paratypen im Fachbereich Zoologie und Zoologischen Samm­
lung der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg. 2 Paratypen im Zoolo­
gischen Institut und Zoologischen Museum der Universität Hamburg. Unter­
sucht wurden ferner 22 9, Halle, 1957 aus der Sammlung W illmann (jetzt in 
der Sammlung H irschmann in Fürth/Bayern).
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Abb. 25—23 Scutacarus (Variatipes) longiusculus latisetus ssp. n., Weibchen. 
25 dorsal; 26 ventral; 27 Bein I; 28 Bein IV.

D i s k u s s i o n  : Die in Etzdorf gefundenen Tiere sowie 22 Exemplare, 
die W illmann aus Halle Vorlagen, und deren Untersuchung durch das 
freundliche Entgegenkommen von Herrn Dr. W. H irschmann möglich war,
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gehören eindeutig zur Art longiusculus K arafiat, 1959 (= longitarsis 
W illmann 1949, praeocc.!), unterscheiden sich jedoch deutlich in einigen 
Einzelheiten von dieser, so daß die Aufstellung einer neuen Unterart 
gerechtfertigt ist. Auch W illmann war sich offensichtlich bei der Bearbei­
tung seines Materials aus Halle nicht ganz sicher, ob es sich dabei um 
seine eigene Art (longitarsis) handelt oder um eine neue Varietät, denn 
20 Tiere determinierte er als Variatipes longiusculus W illmann (was falsch 
ist; es muß K arafiat heißen) und 2 Tiere, die sich in nichts von den 20 
anderen unterscheiden, als neue Varietät von Scutacarus crassisetus 
(Paoli, 1911). Die neue Varietät ist nicht publiziert worden. Wenn auch die 
Zuordnung zu crassisetus nicht ganz korrekt war, eine Zuordnung zu 
pannonicus W illmann, 1951 eher vertretbar gewesen wäre, so hat W ill­
mann doch bei zwei Tieren schon gesehen, daß sie mit seiner typischen 
Art nicht übereinstimmen.

Von der typischen Art unterscheidet sich die neue Unterart deutlich 
durch ihre Kleinheit und die viel breiteren Setae e2 und fi. Beide Borsten­
paare sind etwa doppelt so dick wie bei der typischen Art. Auch die 
Borsten der Ventralseite sind kräftiger und deutlicher gefiedert. Der 
Tibiotarsus IV ist nicht ganz so lang wie bei der typischen Art.

Gemeinsam mit der typischen Art, auf die nachfolgend näher einge­
gangen wird, steht die neue Unterart Scutacarus pannonicus W illmann, 
1951, von M ahunka (1965) zu Recht als eigene Art aufgefaßt, nahe. Doch 
einmal ist bei dieser Art eine, wenn auch kaum zu sehende Kralle am 
Tibiotarsus I vorhanden, zum anderen ist die Stellung und Ausbildung 
der Setae ei, die Ventralbeborstung und die Ausbildung des Tibiotarsus IV 
bei pannonicus ganz anders. Durch die Untersuchung des Holotypus von 
pannonicus, der sich leider in einem sehr schlechten Zustand befindet, 
konnte die Übereinstimmung mit den von W illmann gegebenen Abbildun­
gen bestätigt werden, vor allem die für die Art auffällige zentrale Stel­
lung der Setae ei.

Nahe steht auch exterans M ahunka, 1972 aus Frankreich, doch bei die­
ser Art ist der Tibiotarsus IV nicht in die Länge gestreckt; die Setae e2 
und f2 sind zwar wie bei longiusculus verbreitert, aber nicht die Setae fi. 
Auch sind die Setae der h-Serie anders gestaltet.

Scutacarus (Variatipes) longiusculus K arafiat, 1959

W illmann beschrieb 1949 nach einem einzigen Weibchen, das er in 
Material von einer Wiese in Ciechocinek an der Weichsel fand, eine neue 
Gattung und Art und benannte sie Variatiopsis longitarsis nov. gen., nov. 
spec. K arafiat (1959) stellte zu Recht die neue Art in die Gattung Scutaca­
rus und zwar innerhalb dieser zur Untergattung Variatipes. Die längliche 
Gestalt, die W illmann zur Aufstellung einer neuen Gattung bewog, war 
offensichtlich nicht die natürliche Gestalt, sondern beruhte im wesent­
lichen auf einem Präparationseffekt, wovon sich die Verfasserin, der es 
möglich war, den Holotypus zu studieren, überzeugen konnte. Da es einen 
Scutacarus (S.) longitarsus (Berlese, 1905) jedoch schon gibt, benannte 
K arafiat 1959 die neue Art von W illmann in Scutacarus (Variatipes) 
longiusculus n. nom. um, sah das Tier jedoch nicht und konnte die Art
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auch nicht wiederfinden. Ein zweites Exemplar wurde erst von M ahunka 
(1961) in Ungarn wiedergefunden. M ahunka bildete das Tier ab und mein­
te, es wiese einige Abweichungen von der typischen Form auf. Die Ver­
fasserin ist der Ansicht, daß M ahunka die typische Art wiedergefunden 
hat. Die von ihm angenommenen Abweichungen beruhen ihrer Meinung 
nach auf der ungenauen Beschreibung und Abbildung von W illmann.

Dem freundlichen Entgegenkommen von Herrn Dr. W. H irschmann, 
bei dem sich jetzt die Sammlung W illmann befindet, ist es zu verdanken, 
daß der Holotypus von V. longitarsis W illmann, 1949 aufgefunden und 
untersucht werden konnte. Herr Dr. H irschmann stellte der Verfasserin 
das gesamte Scutacariden-Material W illmanns für eine Untersuchung zur 
Verfügung, wofür ihm an dieser Stelle besonders gedankt sei. Die Unter­
suchung der insgesamt 32 mikroskopischen Präparate erwies sich als not­
wendig, da das Typusexemplar nicht ausgewiesen war. Das Originaletikett 
mit dem Namen longitarsis ist überklebt mit einem anderen Etikett, auf 
dem mit W illmanns Schrift Scutacarus elongatus n. sp. steht. Mit starkem 
Durchlicht kann man aber das Originaletikett mit dem richtigen Namen 
noch darunter erkennen. W illmann hat offensichtlich seine neue Art selbst 
umbenennen wollen, dabei aber übersehen, daß es auch einen Scutacarus 
(Variatipes) elongatus (Jacot, 1936) schon gibt. Seine Umbenennung ist 
meines Wissens nicht veröffentlicht. Daß es sich hier wirklich um das 
Typusexemplar handelt, beweist die Fundortangabe, die mit der Veröf­
fentlichung übereinstimmt, und die Form des Tieres. Das Tier soll an­
schließend noch einmal kurz beschrieben werden, da W illmann einiges 
übersah. Bezüglich der Abbildungen sei auf M ahunka (1961) verwiesen.

W e i b c h e n .  K ö r p e r f o r m :  länger als breit. Propodosoma weit 
nach vorn gestreckt, so daß es unter dem Clypeusrand hervorragt. Beides 
sicher nur durch die Präparation geschehen und Tier normalerweise si­
cher so, wie es M ahunka abbildet.

D o r s a l s e i t e  : Die Setae ci und C2 sowie d fein, schwach gefiedert. 
Die Setae ei sind die längsten Borsten der Dorsalseite. Sie sind dünn und 
schwach gefiedert. e2 etwas aber nicht auffällig breiter. Die Setae f sind 
etwas verbreitert, vor allem f2, die sich dem Körperrand anschmiegen. 
Beide Paare sind kurz gefiedert. — V e n t r a l s e i t e :  Beborstung nor­
mal, nicht, wie W illmann meint, geringere Anzahl als bei anderen Arten. 
Epimeren I und II mit je 2 Paar Borsten (W illmann: 1 und 0). Die Setae
1 a besonders stark, 1 b und 2 a dagegen schwächer gefiedert. Die Setae
2 b dornförmig, glatt. Epimeren III und IV mit je 3 Paar Setae (W illmann : 
2 Paar). Die Setae 3 a, 3 b, 4 a und 4 b fast glatt, 3 c und 4 c dagegen 
schwach aber deutlich gefiedert. Die Setae 4 b sind besonders lang. Sie 
weisen in weiten Abständen einige wenige, ganz kurze Fiedern auf. Die 
Setae der h-Serie fein, ganz schwach gefiedert, hi ist am längsten. Dicht 
daneben inseriert h2, die etwa nur V2 so lang wie hi ist. Ihre Ursprung­
stellen berühren sich. In einem weiten Abstand folgen die Setae h.3, die 
nur wenig länger als I12 sind. — B e i n e :  Tibiotarsus I ohne Kralle. Von 
den 4 Solenidia ist Solenidion 4 am längsten und kräftigsten. Seine Seiten 
sind ganz gerade. Solenidion 3 nur wenig kürzer, jedoch deutlich schmä­
ler. Tarsus II mit einem langen, schmalen Solenidion und einem starken 
Dorn, 2 Krallen und einem Pulvillus. Tibia III mit einem winzigen Sole-
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nidion, Tarsus III mit einem kräftigen Dorn, distal 2 Krallen und einem 
Pulvillus. B e i n  IV: Tibiotarsus lang und schmäler als die übrigen Bein­
glieder. Er nimmt Vs der gesamten Beinlänge ein. Es sind 7 Borsten auf 
dem Tibiotarsus vorhanden, Borste 7 besonders lang und kräftig, in gro­
ßen Abständen grob gefiedert.

U n t e r s u c h t e s  M a t e r i a l :  9 Holotypus, Ciechocinek an der Weich­
sel, Wiesenboden, VIII. 1944, C. W illmann det. et publ., Sammlung W illmann. 
Das Typusexemplar, das trocken war, wurde von der Verfasserin umgebettet 
und als Holotypus ausgezeichnet. Es befindet sich in der Sammlung H irsch-

Zusammenfassung
In Bodenmaterial aus Etzdorf bei Halle/DDR wurden insgesamt 15 ver­

schiedene Arten aus 4 Familien gefunden. Drei Arten (Asensilla prassei 
sp. n., Bakerdania intermedia sp. n., Brennandania parasilvestris sp. n.) 
und zwei Unterarten (Scutacarus (Variatipes) eucomus minimus ssp. n., 
Scutacarus (Variatipes) longiusculus latisetus ssp. n.) sind neu. Sie werden 
beschrieben, dabei wird eine neue Gattung (Asensilla gen. n.) aufgestellt. 
Pediculaster manicatus (Berlese, 1904) und Scutacarus (Variatipes) longi­
usculus K arafiat, 1959 ( Variatiopsis longitarsis W illmann, 1949) werden 
nachbeschrieben, letzterer aus dem WiLLMANNSchen Material (jetzt in 
Sammlung H irschmann). Von Bakerdania exigua (Mahunka, 1969) werden 
Larve, heteromorphes Männchen und ein Intersex abgebildet und im Text 
erläutert. Bestimmungsschlüssel werden für die Gattungen der Unterfa­
milie Pygmephorinae und die Arten der delanyi-Gruppe aus der Gattung 
Bakerdania gegeben.

S u m m a r y

New and known mite species of the superfamily Pygmephoroidea from 
the Saalkreis near Halle (Acarina, Tarsonemida).

In soil-material from Etzdorf near Halle/DDR altogether 15 different 
species of 4 families were found. Three species (Asensilla prassei sp. n., 
Bakerdania intermedia sp. n., Brennandania parasilvestris sp. n.) and two 
subspecies (Scutacarus (Variatipes) eucomus minimus ssp. n., Scutacarus 
(Variatipes) longiusculus latisetus ssp. n.) are new. They are described, 
moreover a new genus (Asensilla gen. n.) is erected. Pediculaster mani­
catus (Berlese, 1904) and Scutacarus (Variatipes) longiusculus K arafiat, 
1959 (= Variatiopsis longitarsis W illmann, 1949) are redescribed, the latter 
one from the W illmann material (now in the H irschmann collection). Larva, 
heteromorphic male and an intersex of Bakerdania exigua (Mahunka, 1969) 
are figured and discussed. Keys are given for the genera of the subfamily 
Pygmephorinae and for the species of the delanyi-group of the genus 
Bakerdania.
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